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Mittwoch, den 15. Februar 


1899 


vom Fund der Fandwirthe. 


Die 6. Generalverſammlung des Bundes 
Landwirthe, die auch in dieſem Jahre wieder ſehr 
beſucht war, die Zahl der Theilnehmer wurde auf 4 bis 
geſchätzt, tagte gleichfalls wieder im Circus Buſch 
er lin, der zu dieſem Zweck feſtlich eingerichtet worden 

Die Rednertribüne war mit den Bildniſſen des verſtorbenen 
ichskanzlers Fürſten v. Bismarck, ſowte des verſtorbenen 
ründers und mehrjährigen erſten Vorfitzenden des Bundes 
. v. Ploetz geziert. Der erſte Vorſitzende v. Wangen⸗ 
eim eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in der 

er auch die zahlreich anweſenden Damen begrüßte, bald nach 

½1 Uhr und ging dann zu einer Gedächtnißrede auf den Fürſten 

Bismard über, zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von ihren 

Plätzen erhoben. Mit einem Hoch auf den Raiſer beſchloß Herr 

2. Wangenheim ſeine Anſprache. Darauf hielt der zweite Vor⸗ 
ſitzende des Bundes, Roeſicke, dle Gedächtnißrede für Herrn 
v. Ploetz. Die Verſammlung erhob ſich auch zu feinen Ehren 
von den Plätzen; es wurde beſchloſſen, ein Sympathie⸗Telegramm 
an Frau v. Ploetz zu entſenden. 

Sodann folgten die geſchäftlichen Berichte, 
die vom Direktor des Bundes Dr. Diedrich Hahn erfattet 
wurden. Danach hat fi der Bund ſeit dem Vorjahr um rund 
1000 Mitglieder vermehrt und zählt z. 8. 188 000 Mitglieder. 
Davon wohnen 97000 weſtlich und 91000 öflich der Elbe. 
158 600 gehören dem Kleingrundbeſitz an. 2800 dem mittleren 
und 1400 dem Großgrundbefitz. Für die Reichstagswahl 
wurden rund 4 Rillionen Flugblätter in 16 
Saal unn Faſſungen vertheilt. Dazu kam noch eine große 
Anzahl von Einzelflugblättern. Die Eingänge zur Bundeskaſſs 
haben 541 700 Mk. betragen. Auf Grund der Verträge mit 
dem Bunde wurden 300 Lebens verſicherungen abgeſchloſſen. 
12 864 Mitglieder wurden beim Stuttgarter Verein gegen Haft- 
pflicht verſichert und 373 Mitglieder verſicherten bei der Perle ⸗ 
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| berger Vieh-Berfiherung ihr Vieh. Trotzdem der Bezug von 


Thbomasmehl infolge des bekannten Thomasmehl⸗ Krieges um faſt 
200,000 Centner zurückgegangen ſei, habe es die techniſche Ab⸗ 
theilung des Bundes dennoch verſtanden, die Geſammtbezüge von 
Düngemitteln nicht nur auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr 
zu erhalten, fordern noch etwas zu ſteigern. Redner lam ſodann 
auf den Tod des Grafen Caprloti und deſſen Wirthſchafts⸗ 
politik zu ſprechen und betonte, daß ſich die Reichsregierung im 
verfloſſenen Jahr zu einer wirthſchaftlichen Umkehr 
e RE 
n 13 r 5 
schaftlichen Vereinigung im Reichstage. 9 
Nach weiterer Debatte wurde folgende Reſolution 

mit lautem Jubel begrüßt und einſtimmig angenommen: Die 
6. Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe ſpricht ihre 
Freude darüber aus, daß fi) nun auch die Reichtregtlerung auf 
den Boden der vorjährigen Beſchlüſſe des Bundes geſtellt und 
bie Nothwendigkelt der Umkehr zur Biemarckſhen Wirthſchafts⸗ 
politit anerkannt habe. Die Gmeralverfammlung erwartet aber, 
daß die Regierung nicht allein in der wichtigen Ausgeftaltung des 


| Bolltariis und den darauf neu zu begründenden wirthſchaftlichen 


lein will. 


Beziehungen zum Auslande die Erfüllung einer nationalen 


Die Maske. 


Eine Karnevals⸗Novelette von Paula Kaldewey. 
Nachdruck verboten. 


gerade zu einer Zeit erfolgt, wo das 
bepunkt erreicht hatte. Alſo gleich hinein 
„Noſenmontagszug und Gürzenichball“, 


das war das Programm für die na ; 
Kollegen von der Regieru chien Tage. Die jungen 
daß er, der Neuangelommene, fle Ion dafür Sorge tragen, 


ſich nicht fremd und verlaſſen in 


„Beſorgen Sie ſich ein flottes Noſtüm liepſter Eoers und 
fielen Sie ſich recht pünklich um zwölf Uhr 8 
Weitere wird ſich dann ſchon finden.“ r bei Moster ein. Das 

Und Jeder der luſtigen Tafelrunde, die von din 
und Referendaren an jedem Abend gibilde: wurde, wußte ihm 
noch einen guten Rath zu geben, wie er ſich an den kommenden 
Tagen zu verhalten habs, fo daß er ſchließlich den Anbruch des 

rgens kaum zu erwarten vermochte. 

Ein blauer Himmel lachte in das Zimmer, als Kurt 

ses am Rofenmontag erwachte. „Schon zehn Uhr! Himmel, 
da in es höchste Zeit zur Toſtette, wenn ich pünktlich bei Mosler 


Zar feſtgeſetzten Stunde trat in dat bekannte Weinreſt au rant, 
dat = —.— Tige die Bad! der „Gen“ kaum zu faſſen 
derm pte, ein he ewe ener junger Minn in der kleidſ amen 


Aſſeſſoren 


gefunden haben! D. Red.) 


Wirthſchafts politik erblicken möge, ſondern in gleicher Weiſe in 
dem Schutze der produktiben Arbeit gegenüber allen denjenigen 
wirthſchaftlichen Mächten, die im Inlande durch Vertheuerung 
des Geldes, durch ſpekulative Einwirkung auf die Preisbildung 
der meiften Produkte ſowie durch großkapitaliſtiſche Unterneh: 
mungen, die den Handwerker- und Kauſmannsſtand bedrohen, 
durch Einrichtung immer neuer Surrogat⸗Induſtrien u. ſ. w. den 
redlichen Erwerb der ſchaffenden Stände des Vaterlandes beein- 
trächtigen. Gegenüber dem ſogen. Fleiſchnothſchwindel erwartet 
die Generalverfammlung von der Reichsregierung, daß auf dem 
Gebiete der Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr das Ausland nicht vor dem 
Inlande bevorzugt werde. f 
Nach ſtürmiſchen Hochs auf den Bundes vor⸗ 
fand wurde alsdann am ſpäten Nachmittag die 6. General- 
verſammlung bes Bundes der Landwirthe geſchloſſen. f 
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Tenutſches Neich. 
Berlin, 14. Februar. 


Zur Abendtafel beim Kaiſerpaar war am 
Sonntag Abend u. A. Staatsſekretär v. Bülow geladen. 
Montag früh machten beide Majeſtäten den gewohnten Spazier 
gang, worauf der Kaiſer diejenigen Bildhauer empfing, welche 
die letzten Aufträge für die Siegesallee erhalten haben. Nach der 
Entgegennahme von Marinevorträgen begab der Monarch fich 
in ng ſeiner Gemahlin nach Hubertus ſto ck zu 
mehrtägigem Aufenthalt. 2 

Von einem Wechſel in der Perſon des Statthal⸗ 
ters der Reichslande wird nach den „Münch. N. N.“ 
in „gut unterrichteten“ Kreiſen Straßburgs geſprochen. An hoher 
Stelle in Berlin beſtehe der Wunſch, den Schwager des Kaifers, 
den Prinzen Adolph zu Schaumburg⸗Lippe, an die Stelle des 
Fürſten Hohenlohe-Langenburg treten zu ſehen. — Die Nach richt 
klingt nicht ſehr wahrſcheinlich. 

Der Kampfzwiſchen den Miniſter n überſchreibt 
die „Voſſ. 81 g.“ einen Artikel, in dem fie die Vorgänge im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gelegentlich der Debatten über die 
Interpellation Szmula beſpricht und erklärt, daß der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Hammerſte in eine von den übrigen 
Miniſtern ſo abweichende Anſicht vertrete, daß ein weiteres 
Zuſammenwirken deſſelben mit dieſen unmöglich erſcheint. 
— Die Rreuzzeitung dagegen glaubt nicht an einen 
Rücktritt des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein 
aus Anlaß jeiner jüngſten Rede im Abgeordnetenhauſe; vielleicht 
habe die „eigenartige Leiſtung“ des Geheimraths Dr. Kügler 
eine ganz andere Wirkung. — (Jeder verſtändige Menſch wird 
die „eigenartige Leiſtung“ Kügler's durchaus in der Ordnung 


Ueber die Zutheilung auf die neuen Staatsan⸗ 
leihen wird berichtet, daß auf große ſpekulative Zeichnungen 
nur 1—2 Proz. entfallen; andere Zeichnungen find mit 30 Proz. 
und darüber bedacht worden. Sehr richtig! 

Der Geſetzentwurf betr. die Einrichtung eines bayriſchen 
Senats beim oberſten Militärgerichkshof in 
Berlin ſoll dem Abſchluß nahe fein. Die Nachricht, das bayriſche 
Centrum werde wegen dieſer Angelegenheit im Reichstage und dem 
bayriſchen Landtage interpelliren, iſt unzutreffend. 


Uniform eines Grenadiers Friedrichs des Großen. Die weiße 
Allongeperrücke bildete einen wirkſamen Gegenſatz zu den luſtig 
funkelnden dunklen Augen, und der keck aufgewirbelte kleine 


Schnurrbart verrollkommnete den ſympathiſchen Eindruck, 
dieſer ſchmucke Soldat machte. Einen 4 — ſchaute = 
ſuchend umber, doch da wurde ihm auch ſchon von einem Tiſch 
an dem eine Anzahl rheiniſcher Bauern Platz genommen hatten, 
lebhaft zugewinkt. 
„Hallo, Evers, hierher! Menſch. Sie jehen wirklich 
ſamos aus! Sie wollen wohl einen Sturm auf Damenherzen 
unternehmen?“ 
So und ähnlich ſcholl es dem Ankömmling entgegen, der 
lachend Platz nahm. 
„Na, hören Sie, Kollege, viel Zeit haben wir nicht mehr. 
Wir ziehen jetzt gleich in corpore unter die Fenſter des Chefs 
und fingen ſolange, bis fi die Damen zeigen. Dort iſt nämli 
eine reizende Nichte zu Beſuch. Nicht nur bildhübſch, ſondern 
auch noch Goldſiſchchen. Soll aber hölliſch ſpröde fein, vielleicht 
wagen Sie den Sturm, Evers! Jetzt aber die Maske vors 
Geſicht und nun los, meine Herren.“ 
Ein fröhliches Narrentreiben herrſchte auf den Straßen, 
die unſere kleine Geſellſchaft berührte. worte flogen hin 
und zurück und verriethen in ihrer Fröhlichkeit und Unge⸗ 
Da ahn U., Ine en wer auf bes Ac gengtggit. 
eher e Inz as Regierungsgebäube 
* in deſſen erſtem Stockwerk ſich die Wohnung des 
Präſtdenten befand. Fi 
„Alſo, verehrte Ko legen,“ rief lachend der Anführer des 
kleinen Mas kentrupps, Aſſeſſor Dr. Holm, „ich thue Ihnen 
ermit kund und zu wiſſen, daß die reizende Nichte Anna heißt. 
beginnen nun unſern Chorgeſang mit dem Hymnus: „uch, 
Anna, zu Dir iſt mein liebſter Gang! Wenn ich drei zähle, 
fingen Sie los!“ 
„Ac, Anna, zu Dir if mein Liebfier Gang.“ ertönte es 
nun aus den jugendfriſchen Kehlen in den ſonnigen Wintertag 
hinein. Und che bal g Der ert Vert wer auch eum 


Der Entwurf eines Telegraphenwegege⸗ 
ſetzes der dem Bundesrath des deutſchen Reiches zugegangen 
iſt, ermächtigt die Telegraphenverwaltung, die öffentlichen Wege, 
Plätze, Brücken und Gewäſſer, nebſt deren dem öffentlichen Gebrauche 
dienenden Ufer, mit Einſchluß des Luftraumes und des Erd⸗ 
körpers für ihre Telegraphenlinien zu benutzen, ſoweit nicht da⸗ 
durch der Gemeingebrauch der Verkehrswege dauernd beſchränkt 
wird. Unter Telegraphenlinien find die Fernſprech⸗ 
linien mitbegriffen. Bei der Benutzung der Verkehrs wege iſt 
eine Erſchwerung ihrer Unterhaltung und eine vorübergehende 
Beſchränkung ihres Gemeingebrauchs möglichſt zu vermeiden. 

Ein Geſetzentwurf betr. die Dienſtſtellung des 
Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits⸗ 
kommiſſionen wird im preußiſchen Staatsminiſterium 
vorbereitet, um dem Landtag unterbreitet zu werden. — Das 
Geſetz betr. die Patentanwälte hat die Zuſtimmung des 
Staatsminiſteriums gefunden und wird demnächſt dem Bunbes- 
rath zugehen. . 

Der Seniorenconvent des Reichstags 
erklärte in ſeiner Montag-Sitzung, es werde unmöglich ſein, vor 
Oſtern den Etat und die Militärvoꝛlage zu verabſchieden, wenn 
fi nicht alle Parteien dei den Verhandlungen Beſchränkungen 
auferlegten. Die Oſterferien wurden alsdann mit Rückſicht 
auf den vor Palmſonntag fallenden katholiſchen Felertag ſchon 
für den 22. März feſtgeſetzt. Bis dahin ſtehen 33 Sitzungstage, 
darunter 6 Schwerinstage zur Verfügung. 

Der fretjinntge Wahlvorſtand des zweiten 
Berliner Reichstags wahlkreiſes hat beſchloſſen, den bisherigen 
Reichstagzabg. Kreitling wiederum als Nandidaten vorzu⸗ 


lagen. 

Die halbamtlichen „B. Polit. N. ſchreiben: Bisher war es 
noch nicht ganz gewiß, ob die Voraus ſetzungen, an welche die 
Einbringungder Kanal vorlage geknüpft iſt, ſich zeitig 
genug würden ſtcherſtellen laſſen, um die Befaſſung des Landtages 
mit dieſer wichtigen geſetzgeberiſchen Vorlage noch im Laufe der 
jetzigen Tagung zu ermöglichen. In den letzten Tagen ſind in⸗ 
deſſen die in Bezug auf die Betheiligung preußiſcher und außer ⸗ 
preußiſcher Intereſſenten an dem Niſiko noch ſchwebenden Ber- 
handlungen zu einem befriedigenden Abſchlu ß gebracht 
worden. Man darf daher jetzt mit Beſtimmtheit darauf rechnen, 
daß die Kanalvorlage dem Abgeordneteuhauſe noch vor 
Mitte März zugehen wird. 

Wie nunmehr in der Begründung den Einführung 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch beſtätigt wird, ſollen dem ⸗ 
nächſt in größerem Umfange auf den im Eigenthun des Staates 
l 5 1 90 10 ‚N t * 3 werden, winn 

eſiedelung er Moore erford — 
arbeiten beendet ſein werden. 5 

Ein Zwiſchenfall in der bayeriſchen zweiten 
Rammer macht in Süddeutſchland viel von ſich reden. 
Während einer, die Steuervorlagen ſcharf keitiſtrenden Rede 
des Abg. Mahla unterhielt fi Finanzminiſter v. Riedel mit 
einem Rommiſſar, was den Präftdenten zu dem Seſuchen an den 
Redner veranlaßte, wenige Augenblicke einzuhalten, bis ihm die 
Aufmerkſamkeit der Regierung geſchenkt werde. Herr v. Riedel 
erwiderte, daß er nur auf einige Minuten dem Kommifſar etwas 
mitzutheilen gehabt habe und dem Abgeordneten ſofort wieder 
die „verdiente“ Aufmerkſamkelt zuwenden werde. Die „M. N. N.“ 


verklungen, als ſich oben ein Fenſter öffnete und in demſelben 
eine liebliche blonde Mädchengeſtalt er chien, die ſich lachend auf 
die Straße herabbeugte. 

Dr. Evers hielt in feinem Geſange inne. Täuſchte er ſich, 
oder war das nicht die junge Dame, mit der er vor acht Tagen 
von Frankfurt aus hierher gereiſt war? Nein, er irrte ſich 
nicht, fie war es, der er bisher vergeblich zu begegnen vorſucht 
hatte, mit der er ſich vortrefflich unterhalten und die ihm doch 
ihr Reiſezlel jo hartnäckig verſchwlegen hatte. Und wenn 
ihm doch ein Zweifel geblieben wäre, er ſchwand, als er 
das eigenthümliche Münzenarmband wieder erkannte, das 
ſie damals getragen und das er ſoeben an ihrem vollen, 
weißen Arm bei einer ſchnellen Bewegung der Hand blitzen fab- 


Ein Lied nach dem andern wurde geſungen. Mit einem 
Male verſchwand die junge Dame, um nach einem Augen- 
blick mit einer großen Düte zurückzukehren, aus der fie nun mlt 
vollen Händen Süßigkeiten unter die Sänger warf, die ſich mit 
vollem Jubel auf die leckere Spende ſtürzten. Und Emer unter 
ihnen erhaſchte noch etwas anderes als Fondante und Pralinees. 
Kurt Evers erblickte zu feinen Füßen plötzlich etwas Glänzendes 
und ſah beim Aufheben, daß es eine der St. Georgsmänzen 
war, aus denen dad Armband feiner Reiſegefährtin beſtand. 
Frohlockend ſteckte er den Fund in die Taſche, deſſen Verluſt die 
Vefigerim ſicher noch garnicht bemeckt hatte. Wenn ihm das 
Glück hold war, dann konnte er vielleicht heute Abend auf dem 
Gürzenichball der Werliererin ihre Münze wieder zustellen. Daß 
fie den Ball beſuchen würde, wußte er und hoffentlich verrieth 
das Armband mit feiner Lücke, wer ſich unter der ſchützenden 
Maske verborgen hielt. 

Mit Ungeduld erwartete Kurt Evers den Beginn des Abends. 
Mit beſonderer Sorgfalt Hatte er ſich in da Koſtüm des Mar- 
gute Poſa gebaut, das ihn bei ſeiner ohen, ſchlanken 15 

ich kleidete. Eine leichte ſeidene Hubmaste vor dem Geſſcht 
betrat er den Ballsaal, wo ſchon ein bunten Meskentreiben 


errſchte. Hier tt ein wi Mönch, Arme eine 
2 a — bon 121 Spo rnſteln 


* 


betonen, daß das Eingreifen des Präſtdenten um jo eher als 


ein den müſſe, als es bekannt ſei, ba * 
Nu abel he Reden gegenüber — en 


v. Riedel abfällig 
heraus fordernde Gleichgiltigkeit zur Schau trage. 

Der Geſammtbeſtand der deutſchen Handels⸗ 
marine belief ſich für 1898 auf 2523 Segelſchiffe mit 575 738 
Neg. Tons und 1171 Daupfſchffe mit 969 800 Reg.⸗Tons, 
zuſammen auf 3694 Schiffe mit 1 555 538 Netto⸗Reg.⸗Tons 
gegen 4527 Schiffe mit 999 158 Reg.⸗Tons im Jahre 1873. 
Deutſchland nimmt bezüglich der Handels⸗Dampfſchiffe die zweite 
Stelle unter den ſeefahrttreibenden Nationen sin, unmittelbar 
nach England, und im Ganzen die dritte Stelle nach England 
und den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Deutſcher Reichstag. 
32. Sitzung vom Montag, 13. Februar. 
Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſa⸗ 


bows&ty. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Tagesordnung: Die Verein barung zwiſchen dem deutſchen 
Reich und Peru betreffend die Stellung der deutſchen Konſuln in Peru 
und der peruaniſchen Konſuln in Deutſchland. 

Dieſelbe wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 

nommen. 

Erſte Berathung des Entwurfs eines Invaliden verſiche⸗ 


rungsgeſetzes. 
Die Beſtimmungen des 


Staatsſekretär Graf v. Poſadows ky: 
vorliegenden Geſetzes ſind ſo ſubtil und verwickelt, daß die Debatte über 
die meiſten Materien eigentlich in eine Kommiſſion gehört. Ich will aber 
nicht unterlaſſen, ein Paar wichtige Punkte herauszugreifen. In der 
Oeffentlichkeit iſt der Wunſch hervorgetreten, die drei großen Gebiete 
unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zu vereinfachen und eine Organiſa⸗ 
tion zu ſchaffen. Ich meine, daß die Forderung an ſich unzweifelhaft der 
Idee nach berechtigt iſt. Die jetzt beſtehende Dreithellung iſt meines Er⸗ 
achtens die Folge der allmählichen, chronologiſchen Entſtehung der ganzen 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Ueber eins muß man ſich aber klar fein, 
daß nämlich die Vorbedingung einer vereinfachten Organiſation 
immer die Dezentraliſation iſt; denn es iſt gang undenkbar, daß man die 
drei großen ſozialpolitiſchen Einrichtungen in einer Central⸗Anſtalt oder 
auch nur in Provinzial Anſtalten vereinigt, ohne gleichzeitig eine Dezen⸗ 
traliſation herbeizuführen. Die verbündeten Regierungen haben in ber 
Vorlage dieſe Frage völlig offen gelaſſen. Wenn ich nun auf die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung ſpeziell eingehe, jo möchte ich hervorheben: 
Bei jeder großen Organiſatlon muß man ſich fragen, wie dieſelbe den ihr 
zugewieſenen Zweck am beſten erreichen könne, und die Behörden müſſen 
diesem Zweck ſich gleichfalls unterordnen. (Bravo.) Die erſte Aufgabe der 
Organiſation iſt, feftzuftellen, in wie weit ein Arbeiter arbeitsunfähig jet. 
Das kann nicht von einer Centrale aus geſchehen. Die Gutachten von 
örtlichen Rentenſtellen, wenn fie eingeführt werden, und die mündliche 
Verhandlung, werden ganz anders befruchtend wirken auf die Organiſation 
und die einzelnen Organe der Verſicherungsanſtalten ganz anders in 
lebendige Verbindung bringen, als das bisher der Fall iſt. Durch die 
Einführung der örtlichen Rentenſtellen würde ſich das Sachverhältniß ſo 
verſchieben, daß jeder der Rentenſucher, falls er mit der Entſcheidung der 
Rentenſtelle nicht zufrieden iſt, beim Schiedsgericht die Rolle des Klägers 
u übernehmen gezwungen iſt. In Preußen wird für jeden Regierungs⸗ 

zirk ein Schiedsgericht kommen. Bei der Frage der Invalidität kann 
man viel Haarſpalterei treiben, aber die Hauptſache bleibt, daß die In⸗ 
validität generell feſtgeſtellt wird. Durch das Gefetz wird eine große Zahl 
von Beamten frei werden, die dann zweckmäßig für die Rentenſtellen be⸗ 
nutzt werden könnten. Vielleicht könnten ſich ſo die Rentenſtellen zu 
Cryſtalliſationspunkten auswachſen für eine energiſche Arbeit gegen die 
Umſturzbeſtrebungen. Wir müſſen noch viel mehr wie bisher dahin wirken, 
daß die Arbeiter mit eigenen Augen ſehen, wie Staatsbeamte ſich um ihr 
Wohl und Wehe kümmern. Bezüglich des Vermögensausgleiches iſt eine 
Löſung der Frage jetzt durchaus nothwendig, auf die eine oder andere 
Art, ſonſt müßten die reichen Aaſtalten jetzt ihre Beiträge ermäßigen, oder 
ihre Leiſtungen erhöhen. Beides würde innerhalb eines Reichsinſtituts 
von geradezu traurigen Folgen begleitet ſein. Wünſchenswerth iſt es doch 
— nicht, daß über unſere Grenzen fortwährend große Maſſen fremder 
Abelter ſtrömen, die unſere Schulen nicht beſucht haben und jeden Augen⸗ 
blick in ihre Heimath zurückkehren lönnen. Was die — angeht, 
ſo muß betont werden, daß aus den zahlreichen Vorſchlägen, die gemacht 


wurden, kein einziger gewählt werden konnte, der praktiſcher und billiger 


wäre, als das Markenkleben. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (fr. Vp.): Die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
form des Invaliditätsgeſetzes ſei allgemein anerkannt und dringend. Der 
Entwurf bringe einen neuen Gedanken, den der Rentenſtellen, und eine 
Reihe von offenbaren Verbeſſerungen. Die Hauptſache ſei aber der finan« 
zielle Ausgleich, wie dies auch ſchon bei der letzten Novelle der Fall ge⸗ 
weſen ſei. Redner glaubt nicht, daß die Vorſchläge des Entwurfs für den 
Ausgleich auf die Dauer durchführbar ſein werden. Die Decentraliſation 
der Verwaltung ſei ſicher geboten. Eine Annäherung der Kranken⸗ und 
Invalidenverſicherung ſei noch immer wünſchenswerth. Redner beantragt 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 
— Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Die Invaliditätsverſicherung fei auf die 
induſtriellen Arbeiter zugeſchnitten. Daher ſei das Centrum immer gegen 
die Einbeziehung der Landwirthſchaft und der 8 ſowie der Kauf⸗ 
leute und Dienſtboten geweſen. Es ſei an dem Grundſatz feſtzuhalten, 
daß die landwirthſchaſtlichen Arbeiter, wenn fie höhere Renten beziehen, in 

ukunft eben mehr Beiträge leiſten müſſen. Zu begrüßen ſei es, daß 
anken⸗ und Invalidenverſicherung in engere Beziehung gebracht worden. 
Ein Vorzug ſei auch die Erhöhung der Invalidenrente. Es ſei aber noch 
eine weitere Zuſatzrente nothwendig, falls der Invalide noch unverſorgte 
Kinder beſitze. Nothwendig ſei die Einführung der örtlichen Rentenſtellen. 
. — — ͥ —— nam 


feger ſich vergeblich um die Gunſt elner Rokokodame bemühten, 
die ihre Huld einem Kreuzritter zugewandt zu haben ſchien. Dem 
Referendar flimmerte es im erſten Moment förmlich vor den 
Augen als er dieſes Menſchengewoge erblidte, die gleich ihm 
alle gekommen waren, dem lufligen Prinzen noch einmal zu hul⸗ 
digen, ehe fie am nächſten Tage in Sack und Aſche ſehnſuchts voll 
entſchwundener Zeiten gedachten. Seide, Sammt, Flitter und 
echter Schmuck, wohin das Auge blickte! Ob er ſie wohl finden 
würde, um derenwillen er das heutige Feſt beſuchte? Doch er 
hatte ja auch nicht den geringſten Anhaltepunkt, die hohe ſchlanke 
Geſtalt aus all' den Hunderten von Menſchen herauszufinden, 
Das eigenartige aſchblonde Haar, das ſchon beim erſten Sehen 
einen jo mächtigen Zauber auf ihn ausübte — wie leicht konnte 
es durch eine andersfarbige Perrückenverborgen ſein! 

Kurt gab ſchon jede Hoffnung auf, nachdem er nun ſeit 
einer Stunde die weiten Säle nach allen Richtungen durchquert 
hatte. Doch was war das? Jene Pierette im kurzen weißſei⸗ 
denen Rock, von deſſen Bällchenſchmuck fie bei ihren graziöſen 
Bewegungen förmlich ie wurde, nahm mit ſchelmiſcher Ge⸗ 
berde ihre lange Pfauenfeder, um ihm leicht damit über die 
Wange zu ſtreichen und dabei ſah er — ſein Herz ſtand förmlich 
ſtill vor Freude — das Armband mit den Georgsmünzen. 

Eine, der Abſchluß des Ganzen fehlte. Hier war kein Irr' 
thum möglich, ſie war es, ſein Glücksſtern war ihm treu geblieben! 

„Schöne Maske, darf ich Dich ein wenig begleiten!“ begann 
Kurt die Unterhaltung, indem er ſeiner reizenden Nachbarin den 
Arm bot. 

Dieſe legte mit einem leichten Nicken den ihren hinein, und 
die Beiden betraten nun den Tanzſaal, wo gerade die Paare zu 
einer Quadrille antraten. 

„Belliſſima, ich keune Jemanden, der für fein Beben gern den 
nächſten Tanz mit Dir tanzen möchte. Sieh’ in dieſen Spiegel, 
dort wirſt Du ihn erblicken.“ 

Erſtaunt folgte die Pirette ſeiner Weiſung und ſah natürlich 
niemand anders als ihren Navalier, der zerade ſeinem Spiegel 
bild eine höfliche Verbeugung machte. 
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Auch für die Ausdehnung des Geſetzes auf die Wittwen⸗ und Waiſenver⸗ 
ſicherung müſſe er aufs Wärmſte eintreten. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe betritt den Saal.) 
bg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Der Entwurf muß nach un⸗ 
ſerer Auffaſſung Geſetz werden, es muß Wandel geſchaffen werden. (Sehr 
richtig.) Die Regierung hat leider in den Entwurf Zuſätze — die 
das Zuſtandekommen des Geſetzes erſchweren. Der vorgeſchlagene finan⸗ 
zielle Ausgleich iſt durchaus nothwendig. Der Ausgleich durch Aufthei⸗ 
lung iſt der annehmbarſte Vorſchlag, weil er die Einheitlichkeit der Ver⸗ 
3 geſtattet. 
Abg. Molkenbuhr (Sy): Einzelne Verbeſſerungen durch die 
Vorlage ſeien anzuerkennen, jo die Herabſetzung der Karenzzeit. Man 
hätte aber gleichzeitig eine Novelle zum Krankenkaſſengeſetz einbringen 
müſſen. Bezüglich der Rentenſtellen jet gewiß anzuerkennen, daß es richtig 
ſei und gut, wenn möglichſt jeder Antrag perſönlich eingebracht werden 
könnte. Intereſſant ſei ez, daß die Regierung jetzt die angeſammelten 
Vermögen der Arbeiter theilen wolle. Mit dem Vorſchlag der Regierung 
bezüglich des Ausgleichs würde in den induſtriellen Bezirken eine unge⸗ 
heure Erbitterung hervorgerufen werden. . 
Darauf vertagt ſich das Haus. 
1 Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


(Schluß 5½ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 13. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Etats 
des Miniſteriums des Innern. 

Zum Titel „Gehalt des Miniſters“ liegt ein Antrag Wiemer (fi. 
Bp.) vor, das Haus möge beſchließen, den Erlaß des Miniſters v. d. 
Recke über den Waffengebrauch der Polizei für ebenſo ſachlich 
ungerechtfertigt wie den Ueberlieferungen der preußiſchen Geſetzgebung über 
ee der Militärperſonen und Civilbeamten widerſprechend 
erklären. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) bringt Beſchwerden vor über polizei⸗ 
liche Maßnahmen gegen polniſche Vereine. — Abg. v. S tau dy (konſ.) 
widerſpricht den Ausführungen des Vorredners und ſchildert namentlich 
das deutſchfeindliche Treiben der Sokolvereine. 

Finanzminiſter v. Miquel: Ich erinnere nur an den Erlaß vom 
April v. J. an die Beamten im Often, der in durchaus verſöhnlichem 
Geiſte gehalten iſt. Es iſt nicht bewieſen, daß irgend ein Beamter dieſem 
Erlaß zuwidergehandelt hat. Die heutige Polen politik werden 
wir nſſemals ändern. Wer in! Preußen lebt, muß ſich den Staats⸗ 
grundlagen fügen. 

Abg. Dr. Wiemer (frf. Vp., Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“ 
in Berlin) begründet feinen Antrag. Aus dem Erlaß des Miniſters iſt 
nicht zu entnehmen, daß auch der Gebrauch milderer Mittel zuläſſig fein 
ſoll, vielmehr ſoll danach ſofort mit aller Strenge vorgegangen werden, 
während bisher als Grundſatz galt, daß zunächſt alle milderen Mittel 
fruchtlos angewendet ſein müſſen. Selbſt für das Einſchreiten militäriſcher 
Kräfte gilt die Vorſchrift, daß nicht gleich mit aller Schärſe vorgegangen 
werden ſoll. In weiten Kreiſen hat man die Nothwendigkeit und Nützlich⸗ 
keit der neuen Verordnung nicht einſehen können. Ob hr zu Recht beſteht, 
iſt zweifelhaft. Allzu ſcharf macht ſchartig. Für die Schneidig⸗ 
keit beſteht im Volke wenig Verſtändniß. Höchſte Strenge iſt nicht immer 
die höchſte Humanität, wie man wohl geſagt hat. Der Erlaß erweitert 
unnöthig die Kluft zwiſchen Polizei und Publikum, er hat von Neuem Un⸗ 
zufriedenheit in die Maſſen getragen und der Sozialdemokratie neue 
Stimmen zugeführt. 

Miniſter v. d. Recke: Die Ausführungen des Vorredners können 
mich nicht veranlaſſen, die Verordnung auch nur in einem Punkte zu än⸗ 
dern. Der Herr 1 hat den Erlaß auch jetzt noch nicht verſtan⸗ 
den; ich werde doch ſchließlich am beſten wiſſen, was der Inhalt des Er⸗ 
laſſes iſt. (Lachen links.) Iſt der Moment des Eingreiſens mit der 
ur gegeben, dann, nur dann fol mit aller Schärfe vorgegangen 
werden. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Kelch (frkonſ.) erwidert Miniſter v. 
d. Recke, 5 von der Verlegung der Regierung in Potsdam Abſtand 

enommen . 

1 Abg. Dr. Langerhans (frſ. Bp.) erörtert die Beſtätigungs⸗ 
frage des Berliner Oberbürgermeiſters. Es ſcheint, als 
ob der Miniſter keinen Einfluß auf den König habe, und da väre es 
beſſer, wenn der Miniſter nicht länger im Amte bliebe. 

Vicepräſident Dr. Krauſe bittet den Redner, die Perſon des Königs 
nicht in die Debatte zu ziehen. 

Miniſter v. d. Recke erklärt, daß für die Verzögerung der Beſtäti⸗ 
ung er allein die Verantwortung trägt, ebenſo dafür, daß durch dieſe 

erzögeruug kein Unheil (0 entiteht. 

Abg. v. Kardorff (frkonſ.) wünſcht, daß die konſtitutionellen Re⸗ 
gierungsgrundſätze auch bei Beſtätigung der Selbſtverwaltungs beamten 
gewahrt bleiben. Den Antrag Wiemer bitte ich an eine Kommiſſion zu 
verweiſen; dort wird ſich ergeben, daß an dem früheren Zuſtand durchaus 
nichts geändert worden iſt. 2 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) glaubt nicht, daß die Verantwort⸗ 
lichkeit des Miniſters dem Parlament gegenüber ſoweit ausgedehnt werden 
kann, daß er für die Fälle des Beſtätigungsrechts einzuſtehen hat. Die 
erfolgte Aufklärung über den Waffengebrauch genüge ſchon, um erkennen 
zu laſſen, daß die Verordnung gerechtfertigt iſt. 

Abg. Dr. Krauſe (natl.) hält die Auffaſſung des Miniſters in 
Sachen des Beſtätigungsrechts für die richtigere. Die Verordnung über 
den Waffengebrauch bedarf noch der Klarſtellung. — Abg. Schmidt (Ctr.) 
iſt derſelben Meinung. Außerdem hat Redner Wünſche betr. den Erlaß 
von Polizeiverordnungen zur wirkſamen Unterdrückung von Vlehſeuchen, 
zur Wohrung der Sonntagsruhe und zur Verhütung von Nahrungs⸗ 
mittelverfälſchungen. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Dienftag. 
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Mit einem fröhlichen Lachen fügten ſich die jungen Leute 
nun in ein Biereck ein, wo gerade noch ein Paar fehlte. 

Dann begann auch ſchon die Mufik ihre flotten Weiſen' 

„Nun, Colombinchen, tanzt man in Köln ebenſo gut wie in 
Frankfurt?“ 

Ein fragender Blick war dir Antwort. 

Wer konnte denn dieſer Marquis Poſa ſein, daß er gleich 
errathen hatte, wer ſich hinter der Maske verſtecke. Sie kannte 
doch keine Menſchenſeele, da ſie ja erſt ſeit acht Tagen hier 
weilte, das verwöhnte Prinzeßchen, die einzige Tochter des Milli⸗ 
onärs Kramer. Nun kam da ein wildfremder Mann, den ge⸗ 
ſehen zu haben fie ſich durchaus nicht erinnerte, und deutete an, 
daß er genau wußte, wen er vor ſich habe. 

Die Unterhaltung drehte ſich um alles Mögliche, aber immer 
ließ dieſer kecke Marquis durchblicken, daß er fie ſchon einmal 
geſehen und auch ſchon mit ihr geſprochen habe. Deshalb athmete 
die Pierette förmlich erleichtert auf, als endlich die Schlußakkorde 
der Muſtk erklangen. 

„Schöne Maske, ich habe noch eine Bitte! Bewillige mir 
den nächſten Walzer.“ 

„Warum ſo unbeſcheiden, Herr Marquis?“ 

„Mit dem Rechte der alten Bekannten!“ 

Wieder ſtutzte fie; das war ihr nun denn doch zu bunt: 
entweder er gab ſich jetzt zu erkennen, oder ſie verſuchte ihm zu 
entkommen. 

„Woher kennſt Du mich denn, Don?“ 

„Rathe einmal, und wenn Du es richtig erräthſt, gebe ich 
Dir als Belohnung die Georgsmünze, die Du heute verloren 
haſt, wieder zurück.“ 

Das ging doch über den Spaß! Was mochte dieſer fremde 
Menſch wohl ſonſt noch Alles von ihr wiſſen“ 

„Iſt das Ihre ganze Weisheit?“ fragte fie ſchnippiſch. 
„Bott bewahre, ich weiß zum Beiſpiel, daß Sie Anna 


Vor ihrem Geiſte ließ fie alle Bekaunten Revus paſſiren. 
Dialekt. 


Ein Frankfurter war es ſicher nicht, das hörte man am 


! 


Provinzial⸗Nachrichten. 
— Stuhm, 11. Februar. Die Maurerfrau Penning don Vor⸗ 
ſchloß Stuhm verſuchte ſich durch einen Revo lverſchuß das Leben 


zu nehmen. Nicht weit vom Wohnhauſe entfernt, legte ſie ſich auf die 
Chauſſee und brachte ſich einen Schuß dei, wodurch Leber und Lunge ver» 
letzt wurden. An dem Aufkommen der Frau wird gezweifelt. 

— Tiegenbof, 12. Februar. In Tiegenhof wollte am Sonntage 
das Beſitzer Joche miſche Ehepaar die filberne Hochzeit begehen. 
Während die Familie die Vorbereitungen zu dem Feſte traf, wurde in der 
Nacht plötzlich die Ehefrau den Beſitzers vom To de überraſcht. Ein 
Herzſchlag machte ihrem Leben ein Ende. 

—.Raſtendurg, 12. Februar. Das älteſte Regiment der 
preußiſchen Armee, das hier in Garnifon ſtehende Grenadier » 
Regiment König Friedrich II. (3. Ofpreußiſches) Nr. 4, begeht im Jahre 
1901 das Feſt ſeines 275, jährtgen Beſtehenz. Das Regiment wurde im 
Jahre 1626 gegründet und trägt auf dem Helm diefe Jahreszahl in 
chwarzer Prägung. 

— Riefenburg, 12. Februar. Einen ſehr reichen Fiſch zug 
280 reitag unter Ape im — Te Die Ausbeute beftand 

Tonnen Breſſen un echte, durchweg große Exemplare 
im Geſammtwerthe von mehr denn 2000 Mark. 8 große Exemp 

Königsberg, 12. Februar. Der Präſident des hieſigen Ober» 
landesgerichtz, Kanzler Dr. von Holleben, ſchelbet auf ſeinen 
Antrag in nächſter Zeit aus dem Staats dienſt aus und wird ſeinen Wohn ⸗ 
fig in Wiesbaden nehmen. Als künftiger Präſident des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts wird der Geheime Oberjuſtizrath Oberſtaatsanwalt yon 
Plehwe von hier bezeichnet. 

— Bromberg, 13. Februar. Die Oberbürgermeiſterwahl 
wird in der nächſten, auf den 23. Februar anberaumten Stadtverordneten⸗ 
figung erfolgen. Heute treten die Stadtverordneten zu einer vertraulichen 
5 in dieſer Ungelegenpeit zuſammen. — Mit den Arbeiten zur 
Herſtellung der Wajjerleitung iſt bereits begonnen worden und 
zwar im Walde Mysleneinek. Mit den Arbeiten zur Rohrlegung ſoll 
nun auch vorgegangen werden. Die Rohre ſind ſchon in großer Zahl 
angekommen und liegen vertheilt in verſchiedenen Straßen der Stadt. — 
In ihrer . Sitzung erklärten ſich die Stadtverordneten damit ein⸗ 
verſtanden, daß mit der Tilgung der für die Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation aufzunehmenden Anleihe von 3 080 000 Mk. eventl. ſchon am 
1. April des auf die Aufnahme folgenden Jahres begonnen wird. — 
Nach ſchwerem Krankenlager iſt am Donnerſtag Herr Realgymnaſial⸗ 
Oberlehrer a. D. Albert Radide geſtorben. Er war über 20 Jahre 
am hieſigen Realgymnaſium thätig und hat ſich durch Forſchungen auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiete beſonders hervorgethan. 

— Sordon, 11. Februar. In der leßten Stadiverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, noch in dieſem Sommer ein ſtädtiſches Schlacht⸗ 
haus zu erbauen. 


Der Vorſitzende, Forſtkaſſenrendant Gauerke, gab —.— —— 
er die eu . 


den allgemeinen Ziehta 208 2. April auf den 2. Januar 5 verlegen. 
ſcheid zugegangen, daß der Oberpräſident wohl 


Geſindeordnung aus 
feſtgelegt fe. — Die — 
theilt mit, daß zwecks Hebung der Geflügelzucht namentlich in bäuerlichen 
Kreiſen die Errichtung einer G eflügelzuchtſtation in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei und ſie einen kleineren Landwirth oder Lehrer für die Ver⸗ 
waltung der Station ſuche. Dieſer werden Eier, Bruthühner und Zucht⸗ 
hühner überwieſen werden. Allerdings kann die Remuneration vorläufig 
nur eine geringe fein. — Zwecks Mitarbeit an dem vom Reichseiſenbahn⸗ 
amt in Ausſicht geſtelten Viehkursbuch wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Endlich ſprach ſich der Verein dafür aus, innerhalb des Vereins 
Saen de e 
e e an n Pr run ju 
Sodann ſprach Generalſekreetue © ünerasky über die Ln ndwirkh⸗ 


Poſener Ausſtelung eine beſondere Klaſſe „Poſener Bauernvieh“ u men 


alle sage i 
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bejiger zu den Koſten der Unterhaltung der Ausſtellungsthtere eine Beihülſe 
aus ber Kaſſe des Kreisvereins zu gewähren, hielt Dr. Dau de r t⸗Poſen 
einen Vortrag über das Thema „Welche Wünſche der Landwirihſchaſt find 
bei der Reviſſon der Handelsverträge zum Ausdruck zu bringen? Zum 
Schluß ſprach Herr Hänerasky über die Hebung der Geflügelzucht. 

„Aber die Münze?“ entgegnete fie endlich kleinlaut. 

„Jetzt nicht, vielleicht ſpäter; erſt wollen wir bei einem Glaſe 
Sekt auf Waffenſtillſtand anſtoßen.“ 

Doch da ertönte mitten in dieſe Unterhaltung das Demas⸗ 
kirungszeſchen. Mit einem Ruck riß Kurt Evers die Mas ke 
vom Geſicht und machte vor Anna Kramer eine höfliche Ver⸗ 


beugung. 
Nun?“ 


„Ah, mein Reiſegefährte!“ eutſuhr es der überraſchten 
jungen Dame. 

„Im übrigen Dr. Evers, Regierungsreſerendar und 
Reſerveleutnant der 4. Küraſſtere. Zugleich erlaube ich mir, 
Ihnen die Münze zu überreichen, die heute morgen 
verloren, als Sie uns mit zarter Hand Süßigkeiten 
ſpendeten.“ 

„Sie waren alſo auch dabei?“ 

„Wie überall, wo es gilt Ihnen zu huldigen,“ erwiderte 
Kurt galant. a 

Ste erröthete bis herauf zur Stirn und das Blut ſchoß ihr 
ſiedendheiß durch die Schläfen. 

„Schade daß es mit der Mas kenfreiheit zu Ende ist“, ſagte 
Kurt ſchelmiſch, indem er ihr tief in das Auge blickte, „denn 
ſonſt hätte ich Ihnen heute noch viel — oh, ſehr viel — zu er⸗ 
zählen gehabt.“ 

„Nun, gar jo Schlimmes wird es doch nicht ſein“, er- 
widerte fie neckiſch . . „Eben beginnt der Walzer „Roſen 
aus dem Süden.“ Den tanze ich für meir Leben gern. 
An Innen daran liegt, dürfen Sie mich dazu engagieren. 

achher — 

„Und nachher, Anna?“ fragte er athemlos. 

„Jawohl, nachher plaudern wir über dieſes Thema weiter, jo 
lange es Ihnen gefällt“ 

Gleich darauf flog das junge Paar hin — vielleicht daz 
ſchönſte und ſchmuckeſte von allen, die ſich eben im Tanze drehten. 
In jedem Fall aber das glücklichſte. 


* 


— Poſen, 13. Februar. Herr Oberregierungsrat)h Steinicke don 
der Anſiebelungskommiſſion iſt deſtem Vernehmen nach zum Präſidenten 
der Königsberger General⸗Kommiſſion ernannt. 

— Poſen, 12. Februar. Wie das „Poſ. Tgbl.“ von unterrichteter 
Seite erfährt, iſt das Ergebniß der Unterſuchung in der Angelegenheit des 
todt aufgefundenen Buchdruckerelbeſizers Franz Choctes zyngki 

in zuſammenzufaſſen, daß ein Mord als ausgeſchloſſen er⸗ 
ein, Ch. dürſte in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſelbſt Hand — 

gelegt haben. Die Obduktion der Leiche findet Montag Vormittag ſtatt. 


Lokales. 
Thorn, 14. Februar. 


erjonalien] Der Sekretär Hoppe bei dem 
0 in Danzig if in gleicher Eigenſchaft an das Land- 
gericht daſelbſt verſetzt worden. 
. in der Garniſon] von 
Petersdorff Oberlt. im Inf. Regt. 21 vom 15. Februar bis 26. 
Oktober d. Js. als Hilfslehrer zur Infanterie Schießſchule nach 

dau kommandirt. 

Junkermannz Reuter: Abend] Bei dem 
morgen, Mittwoch im Artushof ſtattfindenden „Reuter » Abend“ 
wird Juntermann hier zum erſten Male vortragen: 
1, Bomucelstopps Beſuch im Paſtorhauſe. 2. Die berühmte 
Boſton-Parthie aus Stromtid. 3. Ut mine Feſtungstid, aus 
ek Leben auf der Feſtung Graudenz. 4. De Rarnallen- 


Dldandwerker⸗Ve 


rein.] Geſtern wurde im großen 
Saale des Schützentauſes das zweite Wintervernnügen 
des Vereins gefeiert. Ein Concert der ler Kapelle leitete das 
Vergnügen ein, darauf folgten Geſang, freie Borträge, zwei 
bübſche, flott gespielte Einakter und Tanz, der biß zum 
frühen Morgen währte. Das Feſt war ſehr gut beſucht, und 
Jedermann ſuchte hochbefriedigt ſein Heim auf. 

Zur Diſchofswahl!] Im Auſtrage des apoſtoli- 
ſchen Nuntius zu München findet am 14. d. Mis. in Frauenburg 
vor dem Biſchof von Ermland der ſogen. Informativ⸗ 
prozeß über den neuerwählten OBiſchof von Cul m ſtatt. 
Dieſes Prozeß verfahren hat den Zweck, die persönliche Fähigkeit 
und Würdigkeit des Erwählten amtlich feſtzuſtellen, worauf dann 
die Beſtätigung durch den apoſsoliſchen Stuhl erfolgt. 

DlSchießübungen.] Auf dem Thorner Fußartillerie 
Schießplotz ſoll, wie wir hören, am 29. April d. J unſer 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 einrücken, um zuſammen mit 
dem am 6, Mat gleichfalls daſelbſt eintreffenden Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 2 (aus Swinemünde, Neufahrwaſſer und Pillau) 
die üblichen Scharſſchießübungen aus Geſchützen abzuhalten. 

+ [Bum Parochialverbandeſ wurden aus der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde geſtern Abend folgende 
Herren gewählt: Kaufmann Albert Kordes, Vorfitzender, 
Landrichter Michalows ki. Stellvertreter, Kaufmann Schwartz, 
Beiſitzer; zu Stellvertretern find gewählt die Herren Kaufmann 
Wendel, Rentier Wegner und Kaufmann Goewe. 

== [Auf der elektriſchen Straßenbahn trat 
geſtern Abend wieder eine längere Betriebsſtörung ein, die ſich 
recht unangenehm fühlbar machte. a 

(Bezirkstag der weſtpreußiſchen Bau⸗ 
Innungen in Danzig.] Als Ehrengäſte waren u. A. 
auweſend die Herren Regierungsaſſeſſor Dr. Woepke, Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Landtsbaurath Tiburtius, 
Landesralh Hintze, ſowie Gewerbe⸗Inſpektor Dr. Garrn. 
Daugewerksmeiſter Fey Danzig erſtattete den Geſchäfts bericht. 
Danach gehören dem Verbande z. Zt. 14 Innungen mit 195 
Mitgliedern an. Die Anzahl der Lehrlinge betrug 208, Geſellen⸗ 
prüfungen fanden 61 ſtatt. Das Vermögen der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe beträgt 2500 Mark. — Alsdann berichtete Herr 
Herzog über den 13. Delegirtentag des Innungs verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter in Breslau; es iſt zu erwähnen, 
daß die weſtpreußiſchen Innungsmeiſter ſich gegenüber der 
Bildung eines Arbeitgeberverbandes ablehnend verhalten haben. 
Herr Herzog machte Mittheilungen über di: letzte ponferenz 
beim Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in Sachen der 
Handwerker kammern. Der Statuten » Entwurf des 
Handels mimiſters ſteh: in weſentlichem Gegenſatz zu dem Entwurf, 
der unter Zuziehung von Handwerks vertretern in einer früheren 
Konferenz bei Herrn v. Goßler vorgelegt wurde, und der dahin 
geht, daß die Vertretung in den Handwerkerkammern Seitens der 
eingelnen Innungen nicht nach des Zahl der Innungsmitglleder, 
ſondern nach der Zahl der beſchäftigten Arbeiter regulirt werde. 
— Sodann referirte Herr Baugewerksmeiſter Kir ſch Danzig 
über Stempelſteuer für Lieferungen von Baumaterialien und 
für Bauverträge. Die Versammlung beauftragte den Verband mit 
der Ausarbeitung von Erläuterungen zu dem Stempelſteuergeſetz. 
— Die bisherigen Beifiger für die Abgangsprüfungs⸗Kommiſſion 
wurden wieder-, nur Herr Fiſcher⸗Graudenz wurde neugewählt. 
Ueber Gebühren von GBauſachverſtändigen referirte Herr Bau⸗ 
gewerksmeiſter Eh m⸗Danzig; es wurde ein von Herrn Herz o 8 
3 m . . für die Bau- 

ung au roz. un r die Ausführung ebenſo 
den Roftenanfelag auf 0,6 Prozent feſtzuſetzen. N N 

VRennpriis für in Weſtrreußen geborene 
Halbblutpfer de.] Nach dem letzten Rennen des Weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins bei Zoppot hatte der Pferdezucht 
Inſtruktor für Weſtpreußen, Herr Dekonomierath Plümecke, 
an die Remontezüchter der Provinz einen Aufruf erlaſſen, zur 
Stiftung eines „Preiſes der Remontezüchter Weſtpreußens“ 
Beiträge von je 5 Mk für jedes verkaufte Remontepferd zu 
zeichnen. In Folge deſſen find bis jetzt von 59 Züchtern für 
% verkaufte Remontepferde 525 Mk. gezeichnet worden. Herr 
Plümecke erſucht nun die Züchter und Andere, die fi für die 
Sache intereſſiren, um weitere Beiträge. 
use l nie Bl Sense de den 

N r in dieſem Sommer zwiſchen Berlin un 
— De Einrichtung Find > w ö ch ntlichein mal 
— b 3 SnaneEanbromo verlsösen 5 — dem 
em } ttags abfahren un 
2.36 Nachmittag 1 
Abfahrt des Luxuszuges au 

Alexandrowo um 420 Na 

Schneidemühl um 6,50 Abends et gs und die Ankunft in 

Nolirung von Millta ran w 

einem Speztalialle hat kürzlich der Miniſter des u — für 
Militäranwärter allgemein wichtige Eytſcheidung dahin getroffen 
daß die Communal behörden nicht berechligt find, Geſuche 
von Militäranwärtern um Anſtellung im Subalternbeamtenpienfte 
um deswillen zurüczuweiſen, well eine ſolche Stelle zur Zeit 
nicht frei ſei. Die Communalbehörden find vielmehr ver 
pflichtet, ebenſo wie dies Seitens der Reichs- und Staats. 
behörden geſchieht, Ver zeichniſſe derjenigen Militäranmärter 
zu führen, welche ſich zu den mit Militäranwärtern zu beſetzenden 
Stellen ſchon vor dem Eintritte oder der Bekanntmachung ihrer 
Erledigung gemeldet haben. Bei der Beſetzung der demnächſt 
frei werdenden Stellen find alsdann die Communal behörden an 
die Reihenfolge der eingegangenen Meldungen zwar nicht unbe⸗ 


dingt, aber doch inſowett gebunden, als keine beſonderen Gründe 

bezw. das dienſtliche Intereſſe ausnahms weiſe eine Abweichung ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen laſſen. N 

+ Meue Siſenbahnen! Ueber die im Bau befind: 
lichen Nebenbahnen in unſerer Provinz, deren Bauausführung 
der kgl. Eiſeubahndirektion Danzig übertragen if, entnehmen wir 
einem Bericht: Die Eröffnung der Bahn Culm Unis lan 
erfolgt vorausfichtlich im April 1901. Stationen werden einge. 
richtet in Broſowo, Plutowo und Baumgartg. Es find drei 
gemiſchte Züge in jeder Richtung in Aus ſicht genommen welche 
die 20 Kilom. lange Strecke in einer Stunde durchfahren. (Mehr 
Zeit braucht ein Fuhrwerk mit zwei gängigen Pferden auch nicht.) 
— Die Eröffnung der Bahn Rieſenburg⸗Freyſtadt⸗ 
ablonowo und Marienburg⸗Freyſtadt if für 
Anfang 1900 in Ausfit genommen. 

A [Baugewertjiäulen) Nach den geltenden Be⸗ 
ſtimmungen jolen in den preußiſchen Baugewerkſchulen nur 
Schüler Aufnahme finden, die im Bei der Kenniniſſe find, 
welche durch den Beſuch einer mehrklaſſigen Volksſchule erlangt 
werden. Dieſe Vorſchrift, welche bisher nicht an allen Anſtalten 
gleichmäßig gehandhabt worden iſt, fol künftig überall ſtreng 
zur Durchführung kommen. Die Directoren werden daher von 
jetzt ab alle Schüler, die nicht höhere Unterrichtsanſtalten beſucht 
haben, ſoweit nicht unzweifelhaft feſtſteht, daß ſie die zöthigen 
Vorkenniniſſe beſitzen, vor ihrer Aufnahme einer Prüfung 
unterziehen. 123 2 
„[Geflügel-Ausſtellung in Bromber g.] Die 
dritte allgem ine Geflügel ⸗Ausſtellung, zugleich die 6. Ausſtellung 
des Verbandes der Geflügel⸗ und Vogelſchutzvereine der Provinz 
Poſen, findet in der Zeit vom 10. bis 13. März in Brom⸗ 
beirg fat, Anmeldungen find ſpäteſtens bis zum 27. 
Februar unter Benutzung von Anmeldebogen dem Bromberger 
Verein für Geflügel: und Vogelzucht einzureſchen. Mit der 
Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden, deren Gewinne nur aus 
Ausſtellungsgegenſtänden beſtehen. Zu weiterer Auskunft und 
Nachſendung von Formularen zur Anmeldung iſt Herr Otto 
Wegner, Bromberg, Danzigerſtraße 78 bereit. 

= e kurſus] In der Zeit vom 1.—13. März 
d. 38. wird in der hieſigen Garniſon ein Fleiſchſchaukurſus unter Leitung 
des Oberroßarztes Fränzel vom Ulanen⸗Regiment v. Schmidt abgehal⸗ 
ten werden, an welchem mehrere Zahlmeiſter und Zahlmeiſter⸗Aspiranten 
der Truppentheile hieſiger Garniſon theilnehmen werden. Gleiche Kurſe 
finden auch in den übrigen größeren Garniſonen des Korpsbereichs ſtatt. 
[Vom Schießplatz.] In der Zeit vom 17. bis 18. und 20, 
bis 25. d. Mts. werden von den hieſigen Infanterie⸗Truppentheilen auf 
dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze gefechtsmäßige Einzel⸗ u. Gruppen⸗ 
Schießübdungen abgehalten werden. In der Zeit vom 27. Februar bis 
einſchließlich 4. März d. Is. werden ebendajelbit bekanntlich gleiche Schieß⸗ 
ae vom Infanterie-Regiment Nr. 140 aus Inowrazlaw abgehalten 
werden. 

+ [Shornfteinreinigung.) Der Eigenthümer H. aus Züll⸗ 
chow war in Strafe genommen worden, weil er entgegen den beſtehenden 
Vorſchriften ſeinen Schornſtein nicht durch den beſtimmten Schornſtein⸗ 
feger reinigen ließ, ſondern ſich für berechtigt erachtete, ſeinen Schorn⸗ 
ſtein ſelbſt zu reinigen. Nachdem die Strafkammer zu Stettin den Ange⸗ 
klagten zu einer Geldſtrafe verurtheilt hatte, legte er Reviſion beim Ka m⸗ 
eantragte ſeine Freiſprechung, da er ſeinen 
Schornſtein eben fo gut reinigen könne wie ein Schornſteinſeger; eine 
Polizeiverordnung, die beſtimme, daß die Eigenthümer ihre Schornfteine 
von beſtimmten Schornfteinfegern reinigen laſſen müſſen, ſei ungiltig. 
Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion ab und erklärke 
die angefochtene Polizeiverordnung für rechtsgiltig. 
die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung] hat beſchloſſen, die diesjährige General⸗Verſammlung in der 
Stadt Poſen am 13. und 14. Mai abzuhalten. Vorläufig ſind als Be⸗ 
rathungsgegenſtände in Ausficht genommen: das Volksſchulweſen in den 
Oſtmarken; gewerbliche Fachſchulen in den öſtlichen Provinzen; die 3 7 705 
Pflichten der Gebildeten und Beſitzenden in dieſen Provinzen; Volksbil⸗ 
dung und wirthſchaftliche Entwickelung. 

I[Pferdeverkauf.] Die für den Betrieb der Straßenbahn 
jetzt entbehrlich gewordenen Pferde wurden heute Vormittag auf dem 
Betriebshöfe der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft verkauft. Es ſtanden 24 Pferde 
eig Verkauf. Exſchienen waren gegen 250 Kaufluſtige. Für die Pferde, 
= 3 — Zuſtande und jung, wurden Preiſe von 490 bis 650 Mark pro 

tüd erzielt. 

NMeue Zollordnung für den Weichſelverkehr 
zwiſchen Schillno und Thorn) Am 1. März d. 38. tritt 
eine vom Finanzminiſter erlaſſene neue Zollordnung für den nſageverkehr 
auf der Weichſel zwiſchen Schillno und Thorn in Kraft. Darnach dient 
das Nebenzollamt Schillno als Anſagepoſten für das Hauptzollamt Thorn 
bezüglich derjenigen auf der Weichſel eingehenden Waaren, für welche das 
Nebenzollamt Schilluo zur ſelbſtſtändigen Abfertigung nicht befugt iſt, oder 
deren spezielle Reviſion erſt in Thorn erfolgen ſoll. Jeder Schiffs⸗ und 
Traftenführer hat ſich bei Ueberſchreitung der Grenze bei Schillno bei dem 
Nebenzollamt zu melden und ſämmtliche ſeine Ladung beirefienden Papiere 
(Conoſſamente, Ladeſcheine, Frachtbriefe, ee Verkaufs- und Auf⸗ 
meßliſten ze.) abzugeben. Eine amtliche Begleitung, ſowie der amtliche 
Verſchluß der Waaren kaun unterbleiben. Der Schiffs⸗ oder Traften« 
führer hat aber die eingeführten Waaren nach Menge und Gattung ſo 
genau und vollſtändig als möglich anzugeben. Bei Holztransporten in 
Schiffsladungen oder in Traften hat die Angabe insbeſondere zu umfaſſen 
die Zahl und die Art der Schiffsgefäße und der Traften, für letztere auch 
die Zahl der zu einer Traft verbundenen Theile und die Gattung der 
Hölzer, wenn auch nicht nach Unterſcheidung des Tarifs. Das Neben⸗ 
zollamt Schillno nimmt ſodann eine Vorreviſion der gemeldeten 
Schiffsgefäße und Traften vor, daß andere als die für das 
Anſageverſahren angegebenen Waaren entweder nicht vorhanden oder ver⸗ 
zollt oder zollfrei ſind. Dann werden „Anſagezettel“ ausgefertigt und 
mit den Papieren über die Ladung eingeſiegelt und adreſſirt an das 
Hauptzollamt zu Thorn dem Schiffs⸗ oder Traftenführer mitgegeben. 
Soweit eine Verſchlußanlage ſtattfinden kann, iſt ſolche zu bewirken und 
auf den Anſagezetteln in dieſem Falle die Anzahl der angelegten Bleie und 
ne u vermerken. Nach beendeter Vorreviſion hat der Schiffs⸗ oder 
Traftenführer mit ſeinem Fahrzeuge oder Floße die Reviſionsſte lle 
ungeſäumt zu verlaſſen, die Fahrt nach Thorn anzutreten und ohne 
weiteren als den durch natürliche Hinderniſſe bedingten Aufenthalt und 
ohne daß die Ladung eine Veränderung erleidet, fortzuſetzen. Zur Controle 
mird eine dem jeweiligen Bedürfniß anzupaſſende Transportfriſt beſtimmt 
die in der Regel nicht über 48 Stunden zu bemeſſen und, wenn nicht 
natürliche Hinderniſſe zur Abweichung zwingen, unbedingt einzuhalten iſt. 
Unmittelbar nach der Ankunft in Thorn hat fi der Führer bei der Zoll⸗ 
reviſionsſtelle unter Vorlegung des die Schiffs⸗ und Ladungspapiere 
und den Anſagezettel enthaltenden Briefes zu melden. Innerhalb 48 
Stunden nach dem Eintreffen in Thorn muß über jede Schiffsladung oder 
Holztraſte Verfügung getroffen werden. — Die zollamtliche Abfertigung 
der nach Rußland gehenden Waaren, deren Ausfuhr nachgewieſen 
werden muß, erfolgt bei der Zollreviſionsſtelle an der Weichſel in 3 
welche die Reviſion der Waaren vorzunehmen, gegebenenfalls das Einladen 
derſelben ſowie nach bewirkter Verſchlußanlage den Abgang des Trans⸗ 
portes zu beaufſichtigen hat. Die zum Zwecke der Statiſtik des Waaren⸗ 
verkehrs des deutſchen Zollgebietes mit dem Auslande erforderlichen 
Anſchreibungen find bei der Zollreviſionsſtelle an der Weichſel in Thorn 


zu führen. 
Hauptlehrerſtelle zu Miſch⸗ 


mergericht ein und b 


+ Erledigte Schulſtellen. 
le witz, evangel. (Meldungen an Kreisſchülinſpettor Dr. Seehauſen⸗Brie⸗ 
ſen). — Erſte Stelle zu Bild ſch ön, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert⸗Culmſee). — Stelle zu Vorſchloß Stugm, kathol. (Kreis 
ſchulinſpektor Schulrath Dr. Zint⸗Mariendurg). — Stelle an der Knaben⸗ 
ſchule zu Cu l m, kathol. (Kreisſchulinſpektor Albrecht in Culm). 

88 Seine vom 13. Februar.] Der 
Pferdeknecht Franz Nam ys aus Leibitſch fand im vorigen Jahre bei dem 
Thierarzt Haeſſelbarth in Culmſee als Pferdeknecht in Dienſten. Ohne 
Wiſſen und Genehmigung ſchnitt er eine Tages im September v. J. den 
Pferden des Haeſſeebarth eine Menge Haare aus den Schwänzen und ver⸗ 
kaufte dieſelben an einen Händler. Aehnlich verfuhr er mit den Pferden 
des Guts beſitzers Goedecke aus Falkenſtein und des Fleiſchers Seit aus 
Culmſee, welche er ebenfalls durch Abſchneiden der Haare aus den Schwänzen 
verunſtoltete. Auch dieſe Haare verkaufte er an einen Händler. Namys 
wurde wegen Sachbeſchädigung in Verbindung mit Diebſtahl f einer 
Geſammtſtraſe von 1 Monat Geſängniß verurtheilt. — Die nächſte Ver⸗ 
handlung betraf das Dienſtmädchen Marianne Warczewöki au 


— en 
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zul m, welches unter der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
. Der ect vermochte eine ſtrafbare Handtung nicht * — 
ſtellen. Aus dieſem Grunde erfolgte ihre Freiſprechung. — Die Straf⸗ 
ſachen gegen die Kuhhirtenfrau Franziska Resmer, geb. Makowski, aus 
ermansdorf wegen verſuchter Nöthigung und Bedrohung und gegen 
die Arbeiterwittiwe Cathartna Wie sniewzki aus Culm wegen 
Diebſtahls im Rückfalle wurden beim Ausbleiben der Angeklagten vertagt 
und die Verhaftung der Angeklagten beſchloſſen. Auch die Sun Gen 
die Arbeiterfran Franziska Krauſe aus Rubinkowo und Genoſſen 
wegen Diebſtahls gelangte zur Vertagung, weil noch Entlaſtungszeugen 
ollen. x 
ww Pe ltssiterigt vom 14. Februar.] Zurückge⸗ 
laſſen: Ein Paar braune Winterhandſchuhe, mehrere Corſetts, ver⸗ 
ſchiedene ſchwarze Strümpfe, ein Paar anſcheinend goldene Ohrringe und 
ein ſchwarzer Regenſchirm dei Grundmann, Breiteſtraße Nr. 37. — Zu⸗ 
gelaufen: Ein ſchwarzbunter Hund bei Denſow, Gerechteſttaße 11, 
Ecke Tuchmacherſtraße. — Verhaftet: Vier eine, 
+ [Bonder Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag 0,83 Meter 
über Null, geſtern 0,60 Meter, ſteigt weiter. Eingetroffen iſt heute ein 
Kahn mit Steinen aus Schillno. 1 uhr 55 ) 
Warſchau, 14. Februar. (Einge en Min. 
Waffesftanb heute 1,65 Mtr., bei Zatuicgojt geſtern 2,02 Mir. 


Vermiſchtes. 


Eine wahre Anekdote von Kaiſer Wilhelm I. er⸗ 
zählt der Reuter darſteller Auguſt Junkermann, der morgen hier 
ein kurzes Gafifpiel giebt, Kaiſer Wilhelm war zu ſeinen Lebzeiten ges 
le gentlich feines ee altes in Wiesbaden lan täglicher Beſucher des 
Hoſtheaters, beſonders bei den alſommerlich dort ftattfindenden Gafilpielen 
Junkermanns. So wohnte er zum Beiſpiel der Aufführung des Einakters 
„Jochen Päſel, wat büft Du rörn Eſel“, in welchem der Reuterdarſtellet 
die Rolle des Oſſiziersburſchen Jochen Päſel ſpielte, 14 mal bei. Als 
Kaiſer Wilhelm einmal der Wiedergabe des Lebens bildes „Onkel Bräſig“ 
deiwohnte, und der Darſteller des Butsbeſitzers Axel von Rambow nach 
feinem moraliſchen Niederbruch im letzten Akte die in der Rolle vorge⸗ 
ſchriebenen Worte ſprach: „Ich ſehe ein, daß ich zum Landwirth nicht 
tauge, ich gehe wieder zur Armee“, ſagte der Monarch, laut und vernehm⸗ 
lich aus ſeiner Hofloge heraus, ſo daß es die Darſteller auf der Bühne 
bören konnten: „Ich nehme ihn aber nicht wieder!“ Als bei der nächſten 
Aufführung deſſelben Stückes der alte Kaiſer wieder im Theater ſaß und 
an der betreffenden Stelle der Dialog eine eptſprechende Veränderung er⸗ 
fahren hatte, nickte der hohe Gaſt dem Darſteller freundlich lächelnd zu 
und gab ſomit ſeiner Zufriedenheit Ausdruck, daß man ihn verſtanden 


atte. 
Graf Caprivi war, obwohl nicht ver⸗ 


Caprivi's „Frauen“. 
heirathet, doch ein großer Freund von Geſelligkeit in der Hänslichkeit und 
ſuchte ſich dieſelbe auch für ſich zu ſchaffen. In Stettin, wo General von 
Caprivi Brigadekommandeur war, wählte er häufig Frauen, deren Männer 
ihm im Range etwa gleich waren, zu Repräſentantinnen für ſeine Feſte. 
Ganz gleich, ob die Damen im gewöhnlichen Leben die Gatti nnen des 
Regierungspräfidenten, Oberlandesgerichts präſidenten, Oberſtaatsanwalts 
oder eines Oberſten waren, wurden fie für den Abend eines Caprivi⸗Feſtes 
allgemein „Frau Generalin“ angeredet und empfingen an der ite des 
Herrn von Caprivi deſſen Gäſte. Meiſtens fanden dieſe Geſellſchaften im 
Hotel de Pruſſe ſtatt. Alles Hotelweſen wurde für dieſe Abende verbannt, 
und die erwählte Repräſentantin mußte ſchon tagelang vorher die Laſten 
einer Hausfrau tragen. Trotzdem war der Poſſen für einen derart 
Geſellſchaſtsabend beim General von Caprivi ſehr geſucht und galt 
eine große Auszeichnung. Herr von Caprivi hatte ganz ungemein viel 
Talent zu einem liebenswürdigen Gastgeber. Daher kam es, daß die 
Gäſte des Generals an ſolchen Abenden beſonders lebhaft die Frage er⸗ 
örterten: „Warum hat ein Mann mit dieſen ausgeſprochenen häuslichen 
Neigungen nicht geheirathet?“ 


Neueſte Nactzrichten. 
Berlin, 14. Februar. Ueber das Olympia ⸗Rieſen⸗ 


Nachmittag vom Amtsgericht der Konkurs eröffnet worden. 
Paris, 13. Februar. Präſident Loew hat heute Nach- 
mittag dem Generaſprokurator Manau die Unterſuchungsakten 
übergeben; Manau iſt nunmehr offiziell mit dem Reviſionsver⸗ 
fahren betraut. — Der „Temps“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, 
daß Loew, Bard, Dumas, Dupre und Manau nicht daran 
denken, ihre Entlaſſung zu geben. 
. .... . 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Februar um 7 Uhr Morgenz: + 0,7“ Meter 
Tuftter peratur 4 Gred Celſ. Wetter: be p öllt Wind: S. O. 
Bemerkungen: — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 15. Februar: Wenig veränderte Tem peratur, wolkig, 
theils heiter, ſrichwelſe Niederſchlag. A peratur, wolkig 


Sonnen- Auſgang 7 Uhr 18 Min, Untergang 5 Uhr 12 Min. 
Non Aufg. 8 Uhr 43 Win. Vorm., Unterg. 12 Uhr — . Nachts. 


Donnerſta, den 16. Februar: Milde, vielfach heiter. Strichweiſe Nebel, 


Tyorner Marktbericht 
Dienſtag, den 14. Februar 1899, 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,25—2,50 JJ Wels pro Pfund 0,40—0,50 
8 a 


Heu pro Centner. . 2,50—3,— !| Kauldarſche „ 2 
Kartoffeln „+ 1,75 — 2,30 Breſſen 0,20-050 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,05—0,20 Schleie vn. TPORGEHEG 
Wirſingkohl „ . 0,10—0,15 || Strömlinge n, . 0,——0,20 
Blumenkohl „ . . 0,10 — 0,50 Hechte „ . 0,40—0,60 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 Karauſchenn . . 0,30—0,85 
Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,35 || Barſche „ 0,40 —0,50 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— —.— ri . 0,65 —0, 70 
Wrucken pro Mandel . 0,60—1,— rpfen „ 0,80 —0,90 
Mo 1 Pfund . 0,05—0,— || Barbinen „ 0,.——0.— 
Radieschen 1 Bund 0,——0,— . = re um 
Salat pro drei Köpfchen 0,——0,— ißfiſche, . . 0,——08 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,15] Quappen „ 0.300,40 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— || Puten, das Stück. . 4,25 —7,59 
Aepfel, pro 1, 0, 10—0,15 Gänſe, das Stüd . . 3,50-8,— 
Birnen 1 Pfund . 0,20—0,30 || Enten, das Paar. . 2,50—3,80 
Butter pro Pfund . . 0,75 —1,10 || Hühner, das Stück.. 1,——1,50 
Eier, das Schock. 2,40 — 2,60 || Tauben das Baar . 0,60 0,75 
Berliner telegraphiſche Schinktenzfe. es 
14. 2, 13. 2, ng 8 
. der Fondzb ſtill. 5 Poſ. Plandb. * 99,20 99,— 
un, 216.25 216,25 „ /s 2 en 
a 8 = —.— 216,10 Boln. Kidbr. 1b 8 109,75100,0 
Oeſterreich. B 169,50 169,55 Türk. 1% Anleihe 28.60 28 60 
Preuß. Confols 3 br 93,40 08,50 Jſal. Rente 4% 95,700 95,70 
Preuß. Conſols 2 101,60 101,60 „R. v. 1894 4% 91,900 91,90 
rb. Conſols87 0% 101,50 101,50 Disc, Comm. Antheile 203,.— 208,10 
80 „Reichsanl. 93,40 2330) Carp. Bergw.⸗Act. 180, 90180, 75 


1% 101,80 101,80 Rordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,25 127,25 
Bis dn ce 90,70 90,70 Thor. Stadtanl. 8 9 —,—| —.— 
. Bla» | 9930 99,25 Weizen: locot.Rew«Yort| —,— 84,1, 
2524 Spiritus 50er loes. —,.— —.— 
e eng, Ses a 
. t 5% Bombard» Bin 1 Staats-Anl. 65 
8 D um 2¼% erhöht. Te 


at ih Dr. on 's Sei 
Unentbehrlich Fun vorzüglichen — ge⸗ 
macht. Daſſelke macht die Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anz 
und giebt ihr einen angenehmen friſchen Geruch. Zn Haben in den 
meiſten Kolonialwanren«, Drogen⸗ und Seſfen⸗Geſchäften. f 


Theater iſt auf Antrag eines der Hauptgläubiger geſtern 


x e I Wohnung, 2 Amen 11. & 

Je ehe de e e Marie Kirschkowski . gu vermied A. Rapp, Neuftädt. Markt 14. 

een et Bot Beta KR Brückenstr. 18 geb. Palm, Brückenstr. 18 ee“ Veranda iſt 25 ungsh. ſof. 98 April 1 Taden zu Schuhmas bei A. han 
den 13. Februar 1899. Parterre. zen zu v. I. Kasprowitz, Kl. Moder, Schützſtr. 3. Schuhmacherſtraße 24 


Eee 7“ eine Kor TEE NEE EEE NE TED A ae S rn En nn en, a m 


> 2 .. 


bei Walter Lambeek. 


Die Geburt eines kräftigen 5 Artushof 
Hnaben zeigen hocherfreut an * 
Aussig a/Elbe, 12. Februar + Abends 8 Uhr. 
Dr. F. Prowe und Frau Karten à 1,25 Mark und 75 Pfennig 
Gertrud geb. A. 


ere -f, en An der Saalkasse 1, 50 und 1 Merk. 
»Strobandſtr., Ecke Eliſabetbſtr. 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101. 
offerirt folgende Biere in Häfen. Flaſchen, Fypbons und 1 Siter-Hlaskrügen, 
Culmer Höcherlbräu: 
duntles ‚ BAßeubiet. um 0 n.: 10... 50% 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles ri „ ante Teer 86: Ih, 3,00 2 9 N 10 „ 5 0,30 A 
Böhmiſch Mäien . oo een en SE 5 e eee ee, ee, 7 0,0 „ 
Münchener à la Spaten Men ee 0 30 * 3, 00 " * " 4 5 1 2,00 ” „1 1 6 0,40 
Export (& la Culmbacher) „ e e "” 3,00 1 „ 6 4 5 ” 2,25 " ” 1 " 0 0,45 l 
Bockbier (Satvator ) a a 3.00 5 S „ 1 3 95 „ 
Königsberger Schönbusch: 
dunkles Lagerbier 30 Flaſchen Fr Mark, im Siphon a 5 Liter 2,90 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,40 Mark. 
S Be np IR u 3,00 „ 1 re „ doe 5 3 7 
5 Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguſtinerbrä n 18 Flaſchen 3,00 Mark, im re a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
Bürgerhrännn t 15 1 =” 5 2. K 8 “ 2,50 5 21 ee 0 0,50 „ 
Culmbacher n 3,00 0 


2,5 ” * 1 * * 50 * 
Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaue in Bilfen” dle Flaſche 25 Bi, 25⁵ Flasch n 4 Nark; im Siphon à 5 Liter 
3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen a Krug 60 Pf. 
Engl. Porter, (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3 Mt. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mt. 
q Die oben erwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die 
einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichk eiten. In gleicher 
Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauch barkeit, 


fomie durch ihre gefällige Austattung aufs vorteilbafteſte aus. Beide Arteu von Keligen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer ein⸗ 
2 fachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Waſerleltung. Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 16. zum 17 In den Kreiſen Brieſen, Culm, Löbau und Strasburg, die nach dem 
Sanenbabt urg ber Barnabte arms] Erlaß des Herrn Minifiers für Handel und Gewerbe zu bem Bezirk der 
1 durchgeſpült werden. Thorner Handelskammer hinzutreten ſollen, find, nachdem die Liſten der Wahl⸗ 
Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends berechtigten vom 17. bis 23. Januar öffentlich ausgelegen haben, die Wahlen 
und endet vorausſichtlich 12 Uhr Nachts. zur Handelskammer vorzunehmen. Jeder der genannten Kreiſe bildet 
—— n — einen Wahlbezirk und wählt zwei Mitglieder. Die Wahlberechtigten der ein 
kim Verben, ſo wird den Hauzeigenthünern zelnen Wahlbezirke find unter Zugrundelegung ihrer Beranlagung zur Gel; 
Bewohnern empfohlen, ſich mit dem werbeſteuer in zwei Abtheilungen, deren jede ein Mitglied wählt, getheilt und 
Ins — erforderlichen Waſſerbedarf zwar in der Art, daß auf jede Abthellung die Hälfte der Gewerbeſteuerſumme 
naten zu verſehen. fällt. Wahlorte ſind die Kreisſtädte Briefen, Culm, Neumark und Strasburg. 
. eee —— Für die Wahlen habe ich die nachſtehenden Termine anberaumt: 
sathiam, die Privathaupthähne im Meviſtans⸗ In Neumark den 20. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
ſchacht für die genannte Dauer zu ſchließen. im Sitzungsſaal des Kreishauſes. 


Thorn, den 18. Februar 1809. In Strasburg den 21. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
x Nagiſtrat. im Hotel de Rome. 


Die . — der im Etats jabre In Brieſen den 22. Februar, Nachmittag 5 Uhr 


1899 erforderlichen Erleuchtungs⸗, Rei⸗ 
migungs- u. Desinfecklons⸗Materialten, in Lindenheims Hotel zum ſchwarzen Adler. 


ben, Oele, pp, ſowie 1725 Kubik In Culm den 23. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
— Kiefern loben holz und Schorn⸗ im Hotel zum ſchwarzen Adler. 
ſteinreinigur ge-Arbeiten ſoll öffentlich Thorn, den 10. Februar 1899. 


dungen werden. 8 
rg . Di Montag, dem Der Wahlkommiſſar. 
27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr a 

im Beſchäne; mmer der unterzeichneten 
Verwaltung, wo duch die Bedingungen 


ausliegen, einzureichen. en 6 
Garniſon⸗Verwaltung zern. 


Nonkursberfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Rudolf 
und Helene geb. Jurisch-Sultz 'ſchen 
Eheleute in Thorn wird, nachdem 


Herren und Damen, Mittwoch, 1. März, Artushofsaal 
welche fih für die Ginfüpeung der faca. | Concert Sandow. 
tativen Fenerbenattuug in Preukenf Pillets à 3, 2, 1½ und 1 Mark bei 
und für die Gründung eines Vereins für E. F. Schwartz. 
Fenerbeſtattung in Thorn, intereſſiren, 


r ͤ K. le ze) re 

werden höflichſt gebeten, ihre Adreſſen unter 

„Feuerbeſtattung“ in der Expedition dieſer Hotel Museum. 

Beitung niederlegen zu wollen. 601 Dienſtag, den 8 Februar er.: 
Wir ſuchen für unſer hieſiges Nähma⸗ Grosses 


uc d Fastnacht. 
jung 7? Kappenfest, 


aus guter Familie, welche gut polnisch ſpricht 
als Verkäuferin, Be Gente or. 2 
wozu app einladet 
A. Will. 


Nach kurzer Wrobezelt feſte Auftekung. 
Singer Co,, Act.-Ges., 
Bäckerſtr. 35. 


Eine Verkäuferin, 


jüdiſch, aus der Kurz⸗ und Wollwaaren 
branche, die auch das Decoriren von Fenſter 
verſteht und der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort eventl. 1. April cr. angenehme 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpruch bei 
freier Station erbittet 


engen Ritter, Kempen i. P. 
n Lehrling, jüdisch, kann Ben 
bald oder 1. April antreten. der nn nn — — 


Tüchtiger wenne J. Lyskowska, Thorn, 


ö 4 13. 
==. zur Alexander Smolineli’fden auf or eingearbeitet, ſucht 13. Kulmerstrasse 


ee ur Faſtenzeit 
a 6 Ein Pre Feinſte Brat M. Delikateß⸗ 


mit guter Schulbildung wird per 1. April cr. 
für das Contor meines Fabrikgeſchäfts geſucht. 
Herrmann Thomas, Thorn, 


Die schönsten 
und elegantesten 


Masken- und 
Theater-Kostüme 


empfiehlt 


gehörenden Waaren, beſtehend in 


Herren⸗Stoffen, fertigen Anzügen, 


S 


Heringe, Wee 
ügli 
Friſche Händer-Benten. 


F4 


N 4 


dem Vergleichstermine vom KG) 8 Me ______ SHoniglehenfabrit. tk. J. Stoller, ifferfitaße. 
. ſowie ein größerer Poften Stoff⸗Reſte i rg? (emo 1 Ralkenwennung, keller, — a 
zan eben age beRätigt f erbat müſſen bis zum 1. April geräumt ſein und werden zu jedem KIN) __Beumbergerite. 72, bare re. 1. E ee ee Brüdenitt. 38. 


annehmbaren Preiſe verkauft. 
Seglerstrasse 28. 


aufgehoben. 
Hern, den 23. September 1895. 


Wage eee n 
8 ber * 
olz⸗Herkauf. eren 

Mittwoch, d. 22. d. Mis. Erste grosse Dampfwäscherei und Plätterei. 


Vormittags 10 Uhr Spezialität: Gardinenspannerei. 


Ye) 


beſtehend aus 7 Sem und Bubehör ift 

vom 1. April zu vermiethen. 

E. Szyminski, Windſtraße 1. 

ut renov. Wohnung, 2 Zimm., helle 

Küche, ſämmtl. Zubeh., Ausf. * 

v. fof. oder 1. April zu verm. Daſ. 1 m 
jr eine Perſon. VBäckerſtraſte 

vom 1. April zu verm. 

1 Wohnung weder, Bude 5, 


579 neſer. 


Zwei eleg. möbl. Zimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
binet per ſofort oder 1. April zu 
vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. 
in der Bier⸗Halle. 


Baderstrasse 19 


* 
ſoll en im | chen — Safpbanſe an Preise der feinen Wäsche für waschen und plätten: find die Dien mübl Ji m. S > von 
aus dem Kahlſchlage 5 Jagen 58 (früherem 1 Paar Stulpen 8 Pf. I. u II. Etage, gi” rt zu verm. unerſtr 1 


Uftruße, Vorhemd S 25 beſtehend 1 je 4 Zimmern, Genen Küche, reundl. Wo 1 im., Küce u. 
e eee 8 1 — 4 „. Te Von 1 1 — 5 5 e — 1. 
Stück Stammholz mit 1 Umlegekragen 5 „ vermieten. Georg Lens. zu vermiethen. arab 13 


* 380 Fm. Feſtgehalt 
wmeifibietend nach den im Termin zu ver⸗ 
— ag Verkaufs - Bedingungen verkauft 


1 Oberhemd 25 
Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. Schon ge- 
waschene Gardinen werden jederzeit z. Spannen angenommen. 


Mittelwoh 
Mellien- u. Ulaneustr.-Eeke un. nen A u Dat 225 . 


nd 2 Wohnungen von je 6 Zimme rn, zethen 
Bäche, Bad ze. eventl. Pferdeitall Big zu zu vermieth 


Herzogl. Revier⸗Verwaltung. 
Clauder. 


15000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 36 000 Mk. 
Dei auf ein ſtädtiſches Grundſtück per 

April er. us ucht. Gefl. Offerten unter 
Fu No. 75 an die Expedition dieſer 
g erbeten. 


S 
ersäumen Sie nicht Billige Wohnungen, 5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu Näheres Seaent ragt 10 
g üb. neueſt. 
V e ri 
50 Pt ee 20 Pfg. mehr. 


von 4 und 5 Zimmern dom bernaben Brondberberfke reer, ferrschaftliche reg 
I. — je vermieth. Anfragen Eime kleine Familienwohnung, Ni Veranda und Gärten, Stalung and 

. Oschmann, Konstanz. 77 er TWARR:, Brom 
Eine Heine Wehnnng, 
1 I Wohnung, 


ergerſtr. 60 im Laden. a Zimmer, 28. —— . 8 Burſchengelaß zu vermiethen. 
l 300 Mark, l Mreitehvahe 37 fofott zu]®ramberger Workadt, Sele. 24. 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppe hoch 
J ee Satangen, 1_Mebeitapferb 5 Zimmer mit allem Zubehör, tür 260 Mart zu vermi 
u. mehrere Sielen billig zu verkaufen. —— 


nn en Herrschaftl. Wohnung 
400 Gulmerfirahe 20. Biäckertraſze von 8 Dane 5 Etage, 2 
Eulmer Vorſtadt. 1 Wohnung Baderstrasse No. 1 Herrſchaftl. Wohnung de ar e Melienie.iede 10. 


* . A 5 — ab 
Fe ãðꝶ . Fre ne nen 


Wohnung Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. Be 
geschlachtet und lebend, à Pfund 65 Pf. A521 ör von ſofort oder I. behür zum 1. März eventl. auch früher zu waße 9. E Bock. andere zu vermiethen. * 


Brombergerstr. 46 
Eine Wohnung, mittelgroße Wo Air 2% —— 2 


1 Smd Zimmer, A. Hajewuki, Fiſcherſtraße BB. 

2 zu vermiethen. Anfragen 2 Lagerplatz 2 m 5 en, mit Bunge ne 

Dom. Neuhof ee e Brombergerſtr. 60 f Laden. a; a Junger Foxterrier 
eysing. ie Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 


I belle freund. Wohnun Möbl. 3imm U La 8 es . d. la 4 N vorn, von fofort zu vermiethen. entlaufen. Abzugeden 
3 ae. Laute * u. de a ab. mit auch ohne Penſion, auch Fer zu Dermieiben b bei Louis Kaliseher, Onderfit. 2. Botanischer Garten. 
1. April zu verm. J. Heil, Seglerhz. 30 U zu haben Weüdentirake 16, 1 Tr. A. Wohlfeil, Schuhmacherftraße 24. (FREI. Zim. 5. derm. Gerberfir. 18/15, 2 Tr. Je Blätter. 

.. ͤ—.. 2. — Le 


1 
Drud und Verlac der Natbeduch druderel Ernst Lembeck, in Thorn. 


